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M 225. Halle, Dienstag den 25. September 1860.
Hierzu eine Heilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

Setober bis December 1860) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Be
ziehung durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo
S vie alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen

LandrathsOffieiums des Saalkreiſes auch in unſerer Zeitung enthalten ſein werden.
Hieſtge Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige

Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter
Angabe unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 22. September 1860.
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Telegraphiſche Depeſche
Wien, Sonnabend d. 22. Septbr. Jn der heutigen

Sitzung des Reichsraths beſprach Clam-Martinitz, die
Schlußſätze des Comitéberichts verleſend, die Preßzuſtände
und ſchilderte dieſelben als unhaltbar. Er drang auf Abt hülfe und beantragte einen Zuſatz zum Comitébericht, beſa

gend, daß die Adminiſtration auf einem wichtigen Gebiete
die richterliche Thätigkeit durchkreuze, ſo daß eine Grenz-
linie Beider vermißt werde. Man ſolle dieſen Zuſtand durch

küare Vorſchriften beenden. Maylath, Heyn, Szeeſen,
Salm, Maager, Szegönyi, Hartig, Trenkler unterſtützten
den Antrag, den die Majorität annahm. Bei Erörterung
der Sprachenfrage kam es zu keiner Schlußfaſſung. Szecſen
las das Majoritätsgutachten vor, Clam das Minoritäts-
votum. Szeeſen erörterte das erſtere und ſagte, die Majo
rität ſah die principielle Budgetbeurtheilung als ihre Auf
gabe an. Die Urſachen der Mißſtände ſeien in dem verfehl-
ten Regierungsſyſtem zu ſuchen, welches den Charakter der
Monarchie verkannte. Man müſſe endlich der hiſtoriſch po

litiſchen Jndividunalität der einzelnen Länder Recht gewäh
ren Die Frage über das Verhältniß Ungarns trete in denS Vordergrund. Er ſpreche es aus, Ungarn ſei für Deſter-

S reichs Beſtand eben ſo unerläßlich, wie Oeſterreichs Beſtand
für Ungarns Heil. Die Aufgabe ſei, die hiſtoriſch politi
ſche Jndividnalität der Einzelländer einerſeits wieder zu be
leben, andererſeits den Geſammtverband des Staates unan
taſtbar hinzuſtellen. Den Weg hierzu anzugeben, ſei die
Aufgabe des Reichsraths. Politiſches Leben müſſe ſich auch

F durch munietpale Jnſtitutionen nach Unten ausbreiten dies
Flle mit gleichen Rechten überall durchgeführt werden. Die
Ausführung in concrelo müſſe dem Einvernehmen des Monar-
chen mit den Landesvertretungen anheimgeſtellt werden.
Clam empfahl, den Majoritätsantrag im Allgemeinen an
zunehmen beſorgt nichts von eentrifugalen Beſtrebungen,
das Majoritätsvotum ſtrebe nicht Wiederherſtellung und
Verjüngung des Geweſenen an, ſondern ſtändiſche Jnſtitu
tionen in verjüngter Geſtalt. Heyn rechtfertigte das Mi-
noritätsvotum und ſprach gegen einfache Wiederbelebung

früherer Juſtitutionen, da die Factoren des Staatslebens
ſich anders entwickelt hätten. Er vermiſſe im Majoritäts
voatum alle Beſtimmtheit, wie weit zurück zu greifen wäre.

Wenn das Majoritätsvotum ſeine Abſichten klarer präci
kuKirt hätte, ſo wären vielleicht Anhaltspunkte zur Einigung
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mit der Minorität aufftndbar; vor Allem ſei aber nothwen
dig, die Anſicht der Majorität über die Entwickelung des
Reichsraths zu wiſſen; dieſer müſſe höher ſtehen als die Landesvertretaugen: Er hoffe, die Majorität werde den Schluß

worten des Minoritätsvotums beiſtimmen, welche eine
Reichseinheit mit möglichſter Erhaltung der Autonomie der
Kronländer beabſichtigen.

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Septbr. Die Zuſammenkunft des Prinz Regen

ten mit dem Kaiſer von Rußland in Warſchau bildet den Gegenſtand
der lebhafteſten Spannung beſonders in den diplomatiſchen Kreiſen
Die Angaben über die beabſichtigten Reſultate dieſer Zuſammenkunft
beruhen auf leeren Vermuthungen, denn die unterrichtetſten Perſonen
verſichern daß Verabredungen in keiner Weiſe getroffen worden ſind.
Lange Zeit war es unentſchieden, ob die Miniſter des Auswärtigen
den Prinz Regenten und beziehentlich den Kaiſer von Oeſterreich be
gleiten ſollten. Dieſſeits iſt erſt am Freitag die bejahende Entſcheidung
gefällt worden, nachdem der Entſchluß des Kaiſers von Oeſterreich be
kannt war, den Grafen Rechberg an die Spitze ſeines Gefolges nach
Warſchau zu ſtellen. Uebrigens ſind in den letzten Tagen erneute Ein
ladungen des Kaiſers Alexander hier eingegangen, welche alle Arran
gements wegen der Zuſammenkunft dem Prinz Regenten anheimſtellen.
Derſelbe beabſichtigt nach der Rückkehr aus Warſchau ſeine Winter
reſide nz in dem Berliner Palais zu beziehen.

Der Kriegsminiſter, General Lieutenant v. Roon, iſt geſtern Abend
mit mehreren höheren Offizieren nach Jülich abgereiſt.

Die „Neue Preutz. Ztg.“ ſchreibt: Einer der wichtigſten Gegen
ſtände, welcher zunächſt vom Staatsminiſterium zum Austrage gebracht
werden muß, betrifft die definitive, alſo etatsmäßige Beſchaffung des
Mehrbedarfs an Geldmitteln für das Kriegsminiſterium. Sind
wir recht unterrichtet, ſo exiſtirt eine Anſicht, welche zu dieſem Zwecke
eine Erhöhung der Salzſteuer beanſprucht jedoch auf einen entſchiede
nen Widerſpruch des zeitigen Finanzminiſters Hrn. v. Patow ſtoßen
ſoll, welcher ſich ausnahmsweiſe gerade bei dieſer Frage deſſen erinnert,
was er früher als oppoſitioneller Abgeordneter gethan und geſprochen
hat. Eine andere Anſicht will zunächſt Forterhebung der Zuſchläge zur
Einkommen und Klaſſenſteuer, und da die Höhe derſelben das Mehr
vedürfniß nicht vollſtändig deckt, die vorſchußweiſe Entnahme des Re
ſtes aus dem Staatsſchatz, mit der Maßgabe, daß dieſer Vorſchuß
wieder an den Staatsſchatz abgeführt werden ſoll aus den Erträgen
der von Neuem zu proponirenden Grundſteuer Aus gleichung



Nach dem „Düſſ. Journ.“ ſoll in der Armee verſuchsweiſe eine
Entlaſfung der Mannſchaften der Infanterie ſchon nach zweijäh
riger Dienſtzeit eintreten. Es ſei ſchon Ordre an eine Zahl Regi
menter ausgegeben, 5 Mann pro Kompagnie vorläufig zu entlaſſen,
welche erſt 2 Jahre gedient haben und vollſtändig ausgebildet ſind.

Sicherem Vernehmen nach iſt durch CabinetsOrdre nunmehr be
ſtimmt worden, daß die Ausleihung von Artilleriepferden an Landwirthe
noch bis zum 1. Juni 1861 verlängert werden ſoll. Es wird jedoch
noch im Laufe dieſes Monats eine Muſterung der ſämmtlichen ausge
thanen Artilleriepferde angeordnet werden.

Von dem Ober Appellationsgerichte der vier freien Städte zu
Lübeck als erwählter Compromiß Jnſtanz iſt kürzlich eine ſeit einer
längeren Reihe von Jahren ſchwebende Streitigkeit zwiſchen der Krone
Preußen und der Krone Kurheſſen in Betreff der Grenzen des Für
ſtenthums Minden und der Grafſchaft Schaumburg auf dem linken
Ufer der Weſer in der Gegend unterhalb Rinteln zur Entſcheidung ge
bracht worden. Es handelte ſich um zwei, den preußiſchen Ortſchaften
Eisbergen und Fülme gegenüber belegene ſogenannte Maſchen, die Ot
tenberger und die Fülmer Maſch, nebſt einigen Grundſtücken am Hart
ler Berge, deren Landeshoheit von beiden Staaten gleichmäßig in An
ſpruch genommen wurde. Auf Grund der beigebrachten ſtärkeren Be
weismittel hat der Gerichtshof jetzt das ſtreitige Territorium, deſſen
Areal etwa 400 Morgen beträgt, der Krone Kurheſſen zugeſprochen.

Jm April d. J. wurde von Waldeck beim Bunde der Antrag auf
eine Reviſion der Bundesmatrikel geſtellt, weil dieſelbe bei den
ſeit ihrer Feſtſetzung im Jahre 1818 weſentlich veränderten Bevölke
rungsverhältniſſen keinen ſichern Maßſtab mehr für eine gleichmäßige
Belaſtung der Bundesſtaaten abgebe. Das Schickſal dieſes damals
dem Militärausſchuſſe überwieſenen Antrags dürfte in einer Frankfur
ter Correſpondenz mehrerer Blätter, in ſo fern dieſelbe eine baldige
Annahme jenes Antrags vorauszuſetzen ſcheint, nicht richtig angegeben
ſein. Wie das „Fr. J.“ vernimmt, haben ſich in der Militär Com-
miſſion, welche ſich ſelbſtverſtändlich bereits mit der Sache beſchäftigt
ne die meiſten Regierungen durch ihre Bevollmächtigten dagegen
erklärt.

Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Die Unterſuchung
des Weſerſtromes durch die Kommiſſare der Uferſtaaten, die im Juli
Statt gefunden, ergab ein ſehr ungünſtiges Reſultat. Hannover na
mentlich hatte für die Regulirung des Stromes, die nöthigen Verbeſſe
rungen u. ſ. w. ſo gut wie nichts gethan. Man hat Grund anzu
nehmen, daß Hannover auch in dieſem Punkte wieder von dem Be
ſtreben geleitet wurde, Geeſtemünde zu begünſtigen und den Handel
mit Umgehung Bremens nach dem Binnenlande zu ziehen. Hanno
ver hat überdies, wie man hört, in einer Note beantragt, die Arbeiten
der Weſerkommiſſion auf zwei Jahre zu vertagen. Dem augenſchein
lich von partikulariſtiſchen Motiven geleiteten Verlangen wird ſchwer
lich nachgegeben werden. Die hannoverſche Note ſoll eigenthümlich
gefaßt ſein.

In Sachen des durch däniſche Polizeiwillkür zu Grunde gerichte
ten Buchhaändlers Dr. Heiberg zu Schleswig hat Hermann Coſtenoble
in Leipzig an Heiberg's ſämmtliche deutſche Gläubiger die Aufforderung
gerichtet, ihm die Zahlung der vorjährigen und diesſährigen Saldi gänz
lich zu erlaſſen, den beſtehenden Kredit aber ungeſchmälert fortzuge
währen.

Die „Bk. u. H.Ztg.“ bringt folgende Nachricht, deren Beſtäti
gung abzuwarten iſt:? „Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, hat
die franzöſiſche Regierung dem Wiener Cabinet die Anzeige zugehen
laſſen, daß der Kaiſer ſich veranlaßt ſehe, Angeſichts der
Wendung der Dinge in Jktalien die Aufſtellung eines
Corps in Savoyen anzuordnen. Hinzugefügt iſt die Verſiche
rung, daß jene Maßregel keinen anderen Zweck habe, als für vielleicht
nicht wahrſcheinliche, aber immerhin mögliche Eventualitäten zum
Schutze der franzöſiſchen Jntereſſen auf der Stelle über eine entſpre
chende Macht verfügen zu können zur Zeit wenigſtens habe Frankreich
noch keine Veranlaſſung, ſich den Ereigniſſen jenſeits ſeiner Grenzen
gegenüber anders als beobachtend zu verhalten und jede Mißdeutung
ſeiner Aufſtellung werde um ſo gewiſſer ausgeſchloſſen ſein, als nach
übereinſtimmenden Nachrichten auch Oeſterreich an ſeinen gegen Jta
lien gelegenen Grenzen eine größere Truppen Concentrirung bereits an
geordnet habe.“

Ein Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Coblenz vom 22. Septbr.
meldet, daß gutem Vernehmen nach der Miniſter des Auswärtigen
Freiherr v. Schleinitz am 9. October mit Lord John Ruſſell,
welcher die Königin von England vbegleitet, in Coblenz conferiren wird.

Darmſtadt d. 23. Septbr. (Tel. Oep.) Der Miniſter von
Dalwigk beantwortete in der geſtrigen Sitzung der Erſten Kammer
die Jnterpellation von vier Mitgliedern, betr. die Einheit Oeutſch
lands, dahin, daß der Großherzog ſeit ſeinem Regierungsantritte be
ſtrebt ſei, eine engere Verknüpfung der einzelnen Glieder des deutſchen
Staatskörpers herbeizuführen z er habe es an Anregungen hierzu nicht
fehlen laſſen und ſich auch bei den Beſchlüſſen der würzburger Confe
renz betheiligt. Der Präſident der Kammer erwiederte darauf, er
hoſſe, die Regierung werde die Einſetzung einer deutſchen Centralge
walt und eines Bundes gerichts mit ſelbſtſtändiger Competenz anſtre
ben worauf der Miniſter andeutete, daß gerade die Großmächte am
wenigſten hierzu geneigt ſeien.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Jn Turin fehlten bei Abgang der letzten Poſt neue Nachrichten

vom Kriegeſchauplatze. Jn Rom hatte man am 18. Sept. 10 Uhr
Abends noch keine Ahnung von Lamoricière's Niederlage denn überall

ſind die Telegraphendrähte abgelegt, und die Courriere aus Umbrien
und den Marken waren am 18. wie das „Giornale di Roma“ aus
drücklich anzeigt, ausgeblieben. Jn der Stadt erzählte man jedoch, die
Piemonteſen ſtänden bereits in Neri; Citta di Caſtello habe unter dem
Vorbehalt der Rechte des Papſtes capitulirt und der piemonteſiſche Be
fehlshaber dieſe Bedingung angenommen, dieſelbe ſei aber von ſeinem
Oberen, dem General Sonnaz, nicht beſtätigt worden derſelbe habe
im Gegentheil ſofort die päpſtlichen Fahnen und Wappen abnehmen
laſſen. Cardinal Antonelli hatte dem diplomatiſchen Corps ſeine Proteſt
note gegen die piemonteſiſche Jnvaſion überreicht, auch war auf Mon
tag, d. 24. Sept., ein Conſiſtorium vom Papſte berufen worden. Ge
neral Cialdini hat dem General Lucchiari in Bologna über ſeinen Sieg
folgende Depeſche zugehen laſſen dieſelbe iſt das erſte Amtliche, was
über dieſes wichtige Ereigniß vorliegt.

Oſimo, d. 18. Sept. 1860. General Lamoricière hat heute Morgens 10 Uhr
meine äußerſten Poſitionen auf dem Contrefort angegriffen das, von Caſtel Fidardo
ausgehend und die Crocetta berührend, am Meeresgeſtade ausläuft. Alle Gefangenen
ſagen aus daß er 11,000 Mann und 14 Stück Geſchütze hatte, da er zu den Trup
pen in Foligno noch alles herangezogen was in Terni, Oscali und anderwärts lag
Auch zog er zum Angriffe eine von Ancona ausgerückte Colonne von 4000 Mann
herzu. Dieſe Truppen griffen mit wahrer Wuth an der Kampf war kurz, aber heiß
und blutig die Landhäuſer, eines nach dem andern, ſind mit Sturm genommen wor-
den, und die Vertheidiger fielen nach einer Scheinübergabe unſere Soldaten meuchlings
mit Dolchen an mehrere Verwundete verſetzten ſogar ſolchen von unſern Leuten, die
ihnen Hülfe leiſteten Stiletſtöße. Die Ergebniſſe des Tages ſind folgende Die
Vereinigung des Lamoricière?ſchen Corps mit dem Platze wurde verhindert es wur
den 600 Gefangene gemacht, darunter mehr als 30 Offiziere, von denen einige Stabs
Offiziere ſind es würden 6 Stück Geſchütze erobert, darunter diejenigen, welche Karl
Albert im Jahr 1848 Pius IX. zum Geſchenk machte, ſo wie viele Pulverkarren,
Bagagewagen, eine Fahne, eine Maſſe von Waffenſtücken und Torniſtern der Fllehen
den. Alle Verwundeten des Feindes darunter der General Pimodan der die An
griffs Colonne befehligte, ſind in meinen Händen eben ſo eine bedeutende Anzahl
Todter. Die Colonne, welche aus Ancçona ausfiel ward zurückgeſchlagen ich habe
aber große Hoffnung einen guten Theil derſelben noch dieſe Nacht gefangen zu neh
men. Alle Augenblicke werden zahlreiche Gefangene und Ueberläufer eingebracht. Die
Flotte iſt eingetroffen und hat das Feuer auf Ancona bereits eröffnet. Cialdini.

Folgendes offizielles Bulletin wurde in Turin, d. 20. Septbr.
unter dem Donner von 101 Kanonenſchuß angeſchlagen:

Jeſt, d. 19. Novbr. Jn Folge der vom General Lieutenant Cialdini bei Ca
ſtel-Fidardo am 18. d. gewonnenen Schlacht und in Folge der von ihm in der dar
auf folgenden Nacht getroffenen Maßregeln hat ein Korps von mehr als 4000 Mann,
meiſtens Ausländer, mit mehr als 50 Offizieren den Guiden des Generals Lamori
cière, mit ſechs Kanonen Munitions und Gepäckwagen am 19. d. kapituliren müſ
ſen und iſt von Loretto nach Recanati gekommen um die Waffen niederzulegen. Der
General Cialdini hat, den Abſichten des Königs gemäß dieſem Korps die kriegeriſchen
Ehren bewilligt. Alle, Offiziere wie Soldaten werden in ihre reſpektive Heimat ent
laſſen werden. General Lamoricière flüchtete ſich mit einigen Reitern vom Schlacht

felde über die Seeſtraßen und durch die Schluchten von Conero, und gelang es ihm,
Alle Gefangenen ſo wie die Truppen die kapitulirt haben,

ſind über ſein Verhalten entrüſtet. Von der Armee Lamoricière's iſt nur noch das in
Ancona eingeſchloſſene Korys übrig alle anderen Korps, mit Ausnahme von 2000
Zerſprengten, die im Lande umherirren, find in der Gewalt der königlichen Truppen
Die Stadt Turin veranſtaltet heute Abends eine Beleuchtung der öffenilichen Gebäude.

Jn Betreff der Operationen auf dem Kriegsſchauplatze am Vol
kurno haben wir bereits in unſerer vorigen Nummer gemeldet, daß den
königlichen Truppen die Verbindung zwiſchen Capua und Gaeta durch
ein Garibaldi'ſches Corps, das an der Mündung des Garigliano lan
dete, abgeſchnitten wurde. Die Operationen gegen Capua ſelbſt aber
werden erſt nach Garibaldi's Rückkehr von Palermo beginnen, wohin
der Dictator geeilt iſt, um Ordnung zu ſchaffen. Depretis, der dem
Dictator in Neapel Vorſtellungen gemacht hatte, daß die Sicilianer
die Einverleibung beſchleunigt wünſchen, hat, weil er ſeinen Zweck
nicht erreichte, nach einigem Schwanken ſchließlich ſeine Demiſſion ge
nommen und der Dictator an deſſen Stelle Mordini zum Prodictator
von Sicilien ernannt. Zugleich erließ der Dictator eine vom 17. Sept.
datirte neue Proclamation an die Palermitaner, worin er wiederholt
daß er erſt in Rom das Königreich Jtalien proclamiren werde die
Einverleibung ſei jetzt noch nicht an der Zeit. Die Nachrichten von
einem Miniſterwechſel in Neapel erweiſen ſich als bloßes Gerede eben
ſo die Befürchtungen, als neige Garibaldi neuerdings wieder mehr den
Fböderaliſten ſein Ohr Der Dictator hat in ſeinem amtlichen Blatte
vom 18. Sept. ein Decret veröffentlicht, worin er das piemonteſiſche
Statut proclamirt, jedoch das Hatum der Ausführung ſelbſt natürlich
offen läßt da die Verfaſſung ſelbſtverſtändlich erſt ins Leben treten
kann wenn die Ausnahmeperiode die Diectatur abgelaufen, das
italieniſche Parlament einberufen iſt. Leider dauert aber der Kampf
Garibaldi's zum Sturze Cavour's mit derſelben Energie und Uner-

Ancong zu erreichen.

vittlichkeit fort, die Garibaldi im Felde zu entwickeln pflegt. So ent
hält das neapolitaniſche „Giornale Uffiziale“ vom 18. Sept. einen
offenen Brief des Dictators an Brusco in Genua, worin laut tele
graphiſchen Nachrichten folgende Stelle vorkommt: „Sie geben mir

die Verſicherung, daß Herr v. Cavour mit mir einverſtanden ſei und
ſich meinen Freund nenne. Jch kann Jhnen dagegen die Verſicherung
ertheilen daß ich, obgleich ſehr geneigt auf dem Altare des Vater
landes jedes perſönliche Gefühl zu opfern, niemals mich mit den
Mannern ausſöhnen werde, welche die Würde der Nation verletzt und
eine italieniſche Provinz verſchachert haben.“ Der volle Wortlaut die
ſes Schreibens wird erſt abzuwarten ſein zumal wir die Abſicht des
Brusco ſchen Schreibens, wodurch Garibaldis Antwort motivirt wurde
noch nicht kennen es ſcheint jedoch als ob der Genueſer den Verſuch
gewagt habe, Garibaldi wieder perſönlich mit Cavour auszuſöhnen, da
man in Jtalien eben ſo tief fühlt wie im übrigen Europa, daß Jta
lien Cavour's gewandter diplomatiſcher Feder eben ſo ſehr bedarf wie
des Garibaldi'ſchen Schwertes. Die turiner „Gazetta Ufftziale“ ent
halt folgende Erklärung Einige ausländiſche wie inländiſche Zeitun
gen haben ſeit mehreren Tagen auf Briefe die von Sr. Majeſtät ge
ſchrieben oder empfangen worden ſein ſollten, angeſpielt, ſo den erha
benen Namen des Königs mißbraucht und ihn in die Diskuſſionen der
Parteien zu miſchen geſucht. Dieſe Nachrichten ſind falſch und ſo un
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den Wortlaut der von dem Kaiſer zu Algier gehaltenen Rede.

lautere Manöver eine Verletzung gegen das conſtitutionelle Recht und
die unverletzliche Majeſtät der Krone.“

Die amtliche Turiner Zeitung vom 21. Septbr. meldet daß die
piemonteſiſche Regierung den auswärtigen Mächten die Blokade von
Ankona angezeigt und erklärt hat, daß ſie die auf dem Pariſer Con
greſſe hinſichtlich des Seerechtes aufgeſtellten Prinzipien beobachten werde.

Wie aus Turin vom 22. September gemeldet wird, war das
Scharfſchützen Corps der Tiber am 21. Septbr. in Viterbo eingerückt.
Jene Stadt hatte ſich erhoben und die Beſatzung in die Flucht ge

lagen.VWeneral Sirtoni iſt von Garibaldi zum Prodictator des nea

politaniſchen Continents ernannt worden.
Wie eine Depeſche der „Oeſterr. Corr.“ meldet ſetzt Piemont Ge

neral Schmidt, ſo wie ſämmtliche gefangene päpſtliche Offiziere unter
der Bedingung in Freiheit, daß ſie ſich verpflichten, den Staat zu
verlaſſen Und nicht mehr gegen Piemont zu Felde zu ziehen.

Alexander Dumas, Vater, iſt zum Director der Muſeen in Nea
pel und der Ausgrabungen in Pompeji und Herculanum ernannt wor
den auch hat er Auftrag vom Dictator erhalten ein großes illuſtrir
tes Werk über Neapel herauszugeben.

In der mailänder Perſeveranza erklärt der Präſident der Societa
Nazionale Jtaliana, La Farina, daß der Prof. Lignana, welcher zu
Coburg vor dem deutſchen Nationalverein geſprochen hat, keinen Auf
trag von jener Societa gehabt habe, derſelben auch nicht angehöre.

Frankreich.
Paris d. 22. September.

Die
ſelbe bezieht ſich blos auf Algerien, und ſagt, daß die Fürſehung
Frankreich dazu berufen habe, dieſem Lande die Wohlthaten der Civi
liſation zu verleihen.
daß der europäiſche Friede es Frankreich geſtatten würde, ſich edelmü
thiger gegen ſeine Colonieen zu benehmen. Die Oeſterreicher ſind
über den Mincio gegangen! hieß es heute an der Börſe. Es war
aber nur ein durch eine falſche oder vielmehr abſichtlich gefälſchte Bot
ſchaft hervorgerufener Schrecken. Man hat eine Unterſuchung einge
leitet, um den Urheber des unterſchobenen Schreibens zu ermitteln,
wodurch das Syndicat der Senſale von dieſem Ereigniſſe in Kenntniß
geſetzt wurde. Doch will man auch in beſſer unterrichteten und weni
ger leichtgläubigen Kreiſen von einer öſterreichiſchen Note wiſſen, wel
che in Turin eingelaufen und in einem ſehr heftigen Tone abgefaßt
ſei. Herr v. Grammont iſt beauftragt worden in Rom zu er
klären, daß man die von Piemont beſetzten Provinzen auf diplomati
ſchen Wege dem Papſte wieder zuzuſtellen verſuchen werde. Der
Kaiſer von Oeſterreich, die Königin von Spanien, die Könige von
Baiern und Portugal haben dem heiligen Vater Beileidsſchreiben über
die neueſten Vorgänge in ſeinen Staaten zugehen laſſen. Herr
Salamanca der bekannte ſpaniſche Banquier, iſt nach Rom berufen
worden wahrſcheinlich um bei der jetzigen Finanznoth die Deckung für
die Zinſen des letzten Anlehens zu übernehmen. Vice-Admiral Le
Barbier de Tinan hat den Offizieren ſeines vor Neapel liegenden Ge
ſchwaders ſtrengſtens verboten, aus Rückſicht auf die militairiſche Ehre,
die zu Garibaldi übergegangenen Offiziere an Bord der franzöſiſchen
Schiffe zu empfangen und außerdem mit ihnen auch am Lande in kei
nerlei Beziehung zu treten.

Paris, d. 22. Septbr. Die „Patrie“ beſpricht heute in einem
längeren Artikel die Reiſe des Kaiſers. Es tritt darin wieder der Ge
danke hervor, der dieſer Reiſe zu Grunde liegt: „Sie hat ſagt
das halbamtliche Blatt „den Ungläubigen bewieſen daß die intime
Vereinigung Frankreichs mit ſeinem Souverain immer größer wird,
und daß das Kaiſerreich, obgleich es deſſen nicht bedurfte, dadurch an
neuer Kraft gewinnt. Es iſt wahr, daß im Augenblicke, wo das ver
größerte und paciſicirte Frankreich ſo ruhig und glücklich iſt, in Eu
ropa viele Verlegenheiten und Unordnungen im Entſtehen ſind. Man
weiß, daß wir nicht zu denen gehören, die ſich um die äußeren Ange
legenheiten nicht beküm mern wollen und die ſagen Chaeun chez soi,

Zum Schluſſe ſeiner Rede bemerkte der Kaiſer,

Her heutige „Moniteur“ bringt neral Lamoricière bitter

chacun pour soi. Dieſe von anderen Regierungen zur Schau getra
gene Politik iſt nicht die unſere. Darum ſehen wir auch mit wahrer
Freude und mit einem legitimen nationalen Stolze, daß Frankreich bei
den neuen Schwierigkeiten der äußeren Politik ſich, um ihnen Trotz
zu bieten, in einer beſſeren Lage befindet, denn je. Deshalb ſind wir
auch ohne Beſorgniß. So ernſt die europäiſchen Komplikationen auch
ſein mögen, ſo hat Frankreich doch nicht das Recht, unruhig zu ſein,
wenn es die ſtärkſte Regierung und den weiſeſten Herrſcher beſitzt.
So weit die „Patrie“. Mit ihrer heutigen ſtolzen Sprache ſteht ohne
Zweifel die kleine Note in Verbindung, welche die halbamtlichen Blät
ter über die Zuſammenkunft von Warſchau bringen. Sie erklären darin
für falſch, daß „der Kaiſer Napoleon den Wunſch ausgedrückt habe,
ſich zu den dortigen Feſten zu begeben. Das „Pays“ beſtätigt

heute, daß es Garibaldi gelang, zwiſchen Gaeta und Capuag einen
Theil ſeiner Truppen aufzuſtellen. Der König von Neapel ſoll jedoch
entſchloſſen ſein, ſich bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen. Er entſchloß
ſich dazu im letzten Augenblicke; er ſtand nämlich ſchon im Begriff,
nach Sevilla abzugehen, als ihm Depeſchen aus Wien den Rath er
theilten, ſich nicht ohne Kampf zurückzuziehen.

Paris, d. 23. Sept. (Tel. Oep.) Wie der heutige „Moni
teur“ meldet, ſind der Kaiſer und die Kaiſerin geſtern Abends um 6

Uhr im beſten Wohlſein zu St. Cloud eingetroffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Sept. Die „Times“ verhöhnt heute den Ge

„Der fromme Eiſenfreſſer, ſagt ſie, welcher
ſo furchtbare Drohungen losgelaſſen hatte, und durch ſeine Heldentha
ten unter den Arabern bekannt war, hat in Jtalien nichts ausgerich
tet, was ein Mitglied des Kardinalkollegiums nicht eben ſo gut hätte
ausrichten können. Wenn Lamoricière nichts Beſſeres zu Stande
bringt, um den Lärm zu rechtfertigen den man mit ſeinem Namen
in Europa gemacht hat, ſo werden wir bald zu glauben anfangen,

daß er zu nichts Anderem taugt, als Araber einzuräuchern (iſt wohl
eine Verwechslung mit Peliſſier) und iriſche Zöglinge einzuexerziren.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die am 20. in Trieſt eingetroffene Levante Poſt bringt nach

der telegraphiſchen Analyſe der Wiener Blätter folgende Nachrichten
Konſtantinopel, d. 15. Sept. Der Türkiſchen Bevölkerung

Syriens wurden 25 Millionen der jüdiſchen 4 Millionen als Scha
denerſatz für die Chriſten auferlegt.

Beirut, d. 9. Septbr. Das Franzöſiſche Expeditionskorps iſt
nun vollſtändig eingetroffen. Fuad Paſcha wird hier erwartet, um
mit den fremden Kommiſſären zu konferiren.

Damaskus, d. 8. Septbr. Die Zahl der Verhafteten, welche
bis jetzt 1020 beträgt, ſoll auf 4000 gebracht werden, darunter befin
den ſich faſt dreiviertel Theile der hieſigen jüdiſchen Kaufleute. Zum
Strange wurden 112, gegen 600 zur Galeerenſtrafe verurtheilt, 127
erſchoſſen. Der Geſammtſchaden der Chriſten wird auf 250 Millionen
Piaſter, die Zahl der Ermordeten auf 7500 bis 8000 Perſonen ange
ſchlagen. Fuad Paſcha befahl der Stadt 2000 Chriſtenhäuſer aufzu
bauen. Die Franzoſen ſollen vereint mit 8000 Türken Ledſcha an
greifen, wohin ſich viele der Hauptſchuldigen geflüchtet.

Smyrna, d. 15. Septbr. Jn Folge eines blutigen Handge
menges zwiſchen der Polizei und dem Griechiſchen Pöbel wurden
ſtrenge Sicherheitsmaßregeln getroffen. General Gröben iſt nach Bei
rut hier durchgereiſt.

Serbien.
Semlin, d. 22. Septbr. (Tel. Oep.) Wegen eigenmächtiger

GewaltActe ſerbiſcher Beamten gegen Fremde haben die Großmächte
ihre Conſuln angewieſen, bei der Belgrader Regierung in geeigneter
Weiſe einzuſchreiten.

Wien d. 23. Septbr. Serbske Novine“ meldet: Fürſt Mi
loſch iſt nicht todt, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung und
wird die gänzliche Herſtellung gehofft.

Eine Perſon von mittleren Jahren, welche Kapitalien von 1000 1500 2000Bekanntmachungen.
Auction.

Donnerstag den 27. September e. Vormit
tags 11 Uhr verſteigere ich im Gaſthofe „Zum
rothen Roß (Leipzigerſtraße 74) 1 Pferd,
brauner Wallach, 5* 3 groß und 14 bis
16 Jahr alt.
Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſar u. Taxator.

Auction.
Donnerstag den 27. September e. Nachmit

tags 2 Uhr verſteigere ich im Menneckeſchen
Gaſthofe in Nietleben einen jährigen
wer (Rappe) und einen vierſpännigen Fracht

Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

600 hat auf ſichere Hypothek auszu
leihen in Auftrag d. an von G.
Niedel, Halle, Rathhausgaſſe 7.

Eine ſchön möblirte Stube nebſt Schlafge gungen ſofort zu verkaufen.
mach. ünd Burſchengelaß iſt ſofort zu vermie
then und ſogleich zu beziehen Scharrngaſſe 12.

die Hauswirthſchaft ohne Beihülfe gut zu füh
ren im Stande iſt, kann ſofort bei mir in Con
dition treten. Nur perſönliche Meldungen wer
den angenommen.

Scortleben bei Bahnhof Corbetha.
Weber Pfarrer.

Montag den 1. October d. J. Nachmittags
1 Uhr will ich mein zu Eisdorf bei Langen
bogen belegenes Backhaus nebſt Nebengebäuden
und Ackerplan auf mehrere Jahre verpachten
oder nach Befinden auch ſogleich verkaufen. Die
Bedingungen werden im Termin bekannt ge
macht, und werden Kauf reſp. Pachtluſtige
hierdurch eingeladen. Verhandlung im Gaſthof
zu Eisdorf

Eisleben, den 20. Septbr. 1860.
Wilhelm Schmidt Bäckermſtr.

Ein Grundſtück mit kleinem Fabrikgebäude
und Dampfmaſchinenbetrieb in Halle a/S. in
günſtigſter Lage iſt unter vortheilhaften Bedin

Näheres zu er
fahren Sudenburg bei Magdeburg breiter

mich beſonders

Weg Nr. 132.

und 3000 ſind mir zum Ausleihen gegen
pupillariſche Sicherheit zur Verfügung geſtellt.

Eisleben, den 17. September 1860.
Der Juſtiz Rath und Notar Bindewald.

Tanzunterricht.
Mitte October beginnen die erſten Unterrichts

ſtunden in meinem ſchönen großen Saale in
Erfurts Garten, im Hinterhaus Nr. 2 (Prinz
Carl), zu denen ich Theilnehmer ganz ergebenſt
einlade; meine Wohnung iſt daſelbſt 1 Treppe
hoch. Für geübte Tänzer finden an einem
Abend in der Woche zur Erlernung der neueſten
Tänze: D'Americain, Galopp-Quadrille, Rsme-
ralda u. ſ. w. Uebungsſtunden gegen ein mäßzi
ges Honorar ſtatt. Für Kinder empfehle ich

A. Wipplinger, Tanzlehrer.

Thierknochen,
rein und trocken, kauft zum höch ſten HreisHalle a/S. Se Beeck. S



Erklärung.
Seit einiger Zeit beſchäftigt ſich die „Berliner Börſen Zeitung“ mit unſerer Verwaltung und verſucht es, durch unwahre und erdichtete

Angaben unſere Handlungsweiſe anzuſchwärzen und das Vertrauen des Publikums zu unſerer Geſellſchaft zu erſchüttern.
Wir ſind nicht geſonnen, in eine Zeitungs Polemik einzugehen, und noch weniger werden wir uns in eine ſolche hineindrängen laſſen.
Wir würden daher zu den vorliegenden anonymen Anſchuldigungen geſchwiegen haben, wenn dieſelben und insbeſondere die in Nr. 414 der
„Berliner Börſen Zeitung“ enthaltenen Angaben nicht in den letzten Tagen in einer Weiſe verbreitet worden wären die auf einen Urſprung
Außerhalb jenes Blattes hindeutet und eine gewiſſe Agitation, um die falſchen Zeitungsberichte zum Nachtheile unſerer Geſellſchaft auszubeu
ten, kund giebt.

Es wiederholen ſich nämlich jene Verläumdungen nicht nur in andern Blättern durch verdeckte Jnſerate, deren Koſten wohl nicht von der
„Börſen-Zeitung“ beſtritten werden können, ſondern der Artikel der letzteren in Nr. 414 wird auch in beſonderen Abdrücken unter Kreuzband
durch die Poſt an Privatperſonen verſandt. Ein von einem Brandſchaden betroffener Gutsbeſitzer empfing ihn gerade, während inſere Beamten
mit der Ermittlung ſeines Verluſtes beſchäftigt waren.
rung derſelben mit unſerem Agenten verhandelte.

Dem Beſitzer einer Zuckerfabrik ward er eingehändigt, als er eben über die Verſiche

Indem wir das Urtheil über ein ſolches Verfahren dem Publikum überlaſſen und die gegen unſere Verwaltung vorgebrachten Anſchuldi
gungen für unwahr erklären bemerken wir noch insbeſondere Folgendes über die Angaben in Nr. 414 der „Berliner BörſenZeitung.“

Niemals iſt von uns, oder unſerm mitunterzeichneten bevollmächtigten Direktor, verſucht worden, einen Sachverſtändigen von ſeiner Pflicht,
richtig zu taxiren, durch irgend eine Zumuthung abzulenken. Niemals iſt ihm für den Fall, daß er niedrig taxire, reſp. einen andern Sach
verſtändigen ebenfalls dazu beſtimme, eine Belohnung angeboten oder gar ein Abkommen darüber mit ihm getroffen worden.

Es iſt eine Erdichtung, daß bei den Magdeburger Brandſchäden im Jahre 1857 ein ſolches Abkommen ſtattgefunden habe und die behaup
tete Belohnung in einem Prozentſatze von einer angeblichen, in obiger Weiſe erzielten Erſparniß habe beſtehen ſollen; gleichwie es eine verläum
deriſche Andeutung iſt, daß der Geſchäftsgewinn unſerer Geſellſchaft ſich zum Theil durch Erſparniſſe einer ſolchen Natur erkläre.

Der Jahresbericht der Magdeburg Wittenberger Eiſenbahn Geſellſchaft pro 1858 hat allerdings behauptet, daß derſelben unter nichtigen
Vorwänden eine Brandentſchädigung von uns vorenthalten worden ſei. Allein wenn dies jetzt wiederholt wird, ohne beizufügen welches Ende
dieſer Streit genommen hat, ſo tritt die Wahrheitsliebe des Referenten in ein ſonderbares Licht. Noch in demſelben Jahre hat nämlich die ge
nannte Geſellſchaft dieſelbe Entſchädigungsſumme, welche wir ihr vor der Einleitung des Prozeſſes angeboten hatten, unter Kompenſation der
Koſten zweiter Jnſtanz acceptirt und damit die Anſchuldigung der „nichtigen Vorwände“ ſelbſt widerrufen.

Eine ſonſtige Streitigkeit über die Feſtſetzung der damaligen Entſchädigungen hat nicht ſtattgefunden.
tragsmäßigen Form geſchehen.

Die Abſchätzungen ſind in der ver
Es iſt uns nicht die geringſte Anzeige geworden daß in deiſelben etwas Ungewöhnliches gefunden ſei, und wir

ſind deshalb berechtigt, die Behauptung, daß ein Aufſehen dieſerhalb entſtanden, ebenfalls für eine abſichtliche Unwahrheit zu halten.
Was endlich den Prozeß anbetrifft, womit wir von einem früheren Taxator bedroht ſein ſollen, ſo wird,

ſein Verfolg beweiſen daß wir nicht allein ohne Grund, ſondern ſogar ohne Sinn angegriffen ſind.
Aachen, den 18. September 1860.

wenn man ihn wirklich anſtellt,

Die Direktion
der Aachener und Münchener Fruer- Verſicherungs Geſellſchaft.

J. F. Paſtor, Vorſitzender.
Bruggemann, bevollmächtigter Direktor.

Von d. Leipzig. Meſſe treffen jetzt täglich Zuſendungen der neueſten Sachen bei
mir ein u. empfehle ſolche zu bisherigen billigſten Preiſen.

Asidor Lachinamnm, Leipzigerſtraße 5, im Hauſe links.
Friſche Kieler Sprotten,
Gr. fette Kiel. Bücklinge

iel heut ſg Riftert.
Zur Nachkur!

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen,
iſt der Nee direct bezogene et
Auisbrranln (Pinum nisi Hungaricum)
ein bewährtes Hülfs und Stärkungsmit-
tel bei Erſchöpfung der Lebenskraft, daher al
len ſchwächlichen Perſonen ſehr zu empfehlen
ich offerire davon in DOriginalfl. à Auf
träge nach außerhalb beſorge prompt.

Julius Riftert, alte Poſt.
Preßhefe

in bekannter vorzüglicher Qualité u. ſtets friſch

bei eop. iihling.Fette Backbutter,
à 5, 6, 7 pr. und verſchiedene
Sorten Salzbutter empfiehlt die But
kerhandlung von Co. Miihling.
Echt Teltower Nübchen

empfiehlt I ennn.
Fette Kieler Bücklinge,
Friſche Kieler Sprotten

et L n.Bad Wittekind.
Heute Dienstag den 25. Septbr.

Grosses Concert
Vom vollgtänd. Orchester.

Beweille du TLion Caprice he-
O V. A. Kontsky.Muuxmmores Ken Potp. v. Pr. Riede.

Anf. 3 Uhr. E. John, Stadtmuſikd.
Harlemer Blumenzwiebeln

in beſter Auswahl bei E. S. Riſel

ſäßer im 84. Lebensjahre.

Die General Agentur der amnis
Giesellschaft befindet ſich vom 25. d. M.
ab gr. Urichsſtr. Nr. 20.

w. FüilIev.

Wanetler rFamtlien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 3 Uhr wurde meine liebe
Frau, Louiſe geb. Beinert von einem ge
ſunden Töchterchen leicht und glücklich entbunden.

Suhl, den 23. September 1860.
Dr. jur. Tuchen,

Ger.-Aſſeſſor.

TodesAnzeige.
Heute Abend dreiviertel elf Uhr entſchlief

nach längerm Leiden unſre innigſt geliebte Gat
tin und Mutter, Friederike Plier geborne
Alsleben, im 51. Lebensjahre,

Um ſtilles Beileid bitten
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Halle, den 22. September 1860.

TodesAnzeige.
Heute Abend 9 Uhr entſchlief ſanft unſere

gute Mutter Frau Charlotte Luiſe El
Mit der Bitte

um ſtille Theilnahme
die Hinterbliebenen.

Halle, den 22. September 1860.

Todes Anzeige.
Nach langen ſchweren Leiden an einem Herz

übel, welches ihr längſt viele Beängſtigungen
zugezogen, in den letzten beiden Wochen aber
ſich bis zu theilweiſer Störung des Bewußt
ſeins verſchlimmert hatte, kam unſere liebe treue
Mutter, die hieſige Paſtorswittwe Charlotte
Sophie Eliſabeth Schwen geb. Scholz,
am Morgen ihres letzten Lebenstages wieder zu
voller Klarheit, ſanfter Ruhe und innigſter
Freude an dem Wohlergehen ihrer Lieben. Nach
dem ſie in herzlichem Gebete ihre Seele Gott
befohlen und ihren Kindern und Kindeskindern
den letzten Mutterſegen geſprochen gab ſie in
ſanftem ſüßen Schlummer, den pflegenden An
gehörigen kaum bemerkbar ihre Seele dem zu
rück, den ſie nun mit den vorangegangenen
Lieben ewig preiſen wird. Es war die Mitter

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

nachtsſtunde beim Anbruche des 15. d. M. Am
17. wurde ihre Leibeshülle neben der vorange
gangenen Schwiegertochter feierlich zur Erde be
ſtattet. Jhr Alter war:

77 Jahr 1 Monat 21 Tage.
2 Tage darauf, als am 20. d. M., feierten

wir unſere eheliche Verbindung.
Gottlob Schwen,

Paſtor zu Beeſenlaublingen,
Auguſte Schwen, geb. Schlemmer

Berliner Börſe vom 22. September. Die Börſe
war in Folge beſſerer Wiener Courſe in günſtiger Hal
tung und für öſterreichiſche Effekten belebt die andern
Papiere waren ſiller. Preußiſche Fonds wurden geſucht
und höher bezahlt waren aber nur wenig am Markte.
Wechſel waren unbelebt.

Marktberichte. S
Magdeburg, den 22. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 72 74 Gerſte 38 42Roggen Hafer 24 25Kartoffelſpiritus die 8000 Tralles 18 18

Weizen 2 10 t bis s
Roggen 1 20 2Gerſte I 12 e 22Hafer 22Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 21. Septbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 53 668 Gerſte 36 4
Roggen 42 49 Hafer 20 28Mohnöl der Centner 18
Raff. Rüböl der Centner 13 13
Rüböl, der Centner 125,—13
Leinöl der Centner I2

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll,
am 22. Septhr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 22. September Abends 1 Fuß 10 Holl,
am 23. September Morgens I Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 22. Septbr. Vorm. am alten Pegel 21 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden
den 22. September Mittags: 1 Elle 12 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Auffwärts, d. 21. September. Chr. Bierhals, Gü
ter, v. Hamburg n. Deſſiu. Den 22. Sept. Fr. An
dreage, Güter, v. Magdeburg en Dresden. Derſelbe,
leere Ballons, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Niederwärts, d. 21. September. Fr. Andrege, Fa
brikholz, v. Schönebeck n. Stettin. Den 22. Sepkbr.
Nordd. Dampfſchifff.-Geſ., Getreide, v. Dresden n. Ham
burg. Fr Andrege, Güter, v Wörlitz n. Mazdeburg.

Malgdeburg, den 22. September 1860.
Königl. Schleuſenamt.
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Grund gebohrt.

Beilage zu Nr. 225 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Deutſchland.
Hannsver, d. 21. Sept. Die „N. Hann. 3.“ beginnt heute

einen längeren Aufſatz über die Generalverſammlung des National
vereins in Koburg mit folgenden Sätzen: „Die Verſammlung bietet
nach einer Seite das Zeugniß der vollſten Haltloſigkeit, Halbheit und
Hohlheit, welche in jenem Verein beſteht und durch die hochtönenden
Und vieldeutigen Phraſen, mit denen man ſie überdecken möchte, nur
noch ſchärfer hervorgehoben wird. Nach der anderen Seite ſind die
Vorgänge dieſer Generalverſammlung wohl geeignet, die deutſchen Re
gierungen zu ernſter Wachſamkeit und Vorſicht aufzufordern, weil der
Verein ein über ganz Deutſchland gegliedertes Netz zu bilden ſucht und
deſſen Beſtrebungen nur Unzufriedenheit, Mißtrauen und Zwietracht
ausſäen und den Feinden Deutſchlands in die Hände arbeiten könnten,

eine Auffaſſung, welche bei allen Beſonnenen mehr und mehr Platz
greift.“ Die Hoffnung auf Maßregelung des Vereins hat das han
noverſche Blatt alſo noch immer nicht aufgegeben.

DOeſterreich. Die Stimmung in Ungarn geſtaltet ſich, einer
Mittheilung der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, immer bedenklicher nament
lich ſoll ſie in den nördlichen Komitaten eine höchſt unbefriedigende
ſein. Die Regierung, ſagt der Korreſpondent, iſt gezwungen umfaſ
ſende Vorſichtsmaßregeln zu treffen, um die Ruhe und Ordnung auf
recht zu erhalten. Ebenſo wie in Ungarn gewinnt auch in Venetien
die Agitation immer mehr Boben, trotzdem die Sicherheitsbehörden ih
ren Eifer verdoppeln. Jn letzterer Zeit wurden wieder mehrere Agen
ten zur Haft gebracht, welche aufrlhreriſche Proklamationen verbreite
ten und auch unter den Truppen Propaganda zu machen ſuchten. Sie
wurden von den letzteren feſtgehalten und der Sicherheitsbehörde über
geben. Jn Kufſſtein kam Anfangs der verfloſſenen Woche wieder ein
bedeutender Transport politiſcher Gefangener an. Sie beſtanden zum
größten Theil aus Venetianern und Südtirolern.

Amerikg.
New ork, d. 8. Septbr. Nachrichten, welche über New

Orleans hier eingegangen ſind, beſtätigen die am 10. v. Mts. erfolgte
Niederlage des Generals und Präſidenten Miramon bei Lagos. Die
Liberalen befehligte General Degollado, welche den Feind umringten
und während dieſer ſich, noch 2000 Mann ſtark, durchzuſchlagen ver
ſuchte, faſt ganz aufrieben. Doch iſt Miramon, obgleich ſchwer ver
wundet, mit einigen Reitern entkommen. Ueber den Verlauf des
Walker ſchen FlibuſtierUnternehmens liegen nur kurze telegraphiſche
Berichte vor. Vor acht Tagen ſind wieder 50 Rekruten für den „Be
freier Centralamerika's“ von New Orleans abgegangen ohne daß die
Dortige Bundespolizei ſich an das Vorhandenſein gewiſſer „Neutrali
tätsgeſetze erinnert hätte. Man iſt einmal im Süden in die An
ſchauung verrannt, daß die Art und Weiſe, wie Walker das Gebiet
der „Freiheit incl. des afrikaniſchen Sklavenhandels zu erweitern
ſucht, zum Ruhme, zur Größe und zur Macht des Landes beitragen
müſſe und ſtellt ihn im vollen Ernſte auf ein und dieſelbe Stufe mit
Garibaldi. Die Behörden theilen dieſe Anſchauung und glauben ſich
ein Verdienſt um den Sinn und Geiſt der Verfaſſung zu erwerben,
wenn ſie den freventlichen Bruch der beſtehenden Geſetze und Verträge
geſchehen laſſen. Die Regierung ignorirt das Walker'ſche Unternehmen
ganz, um ſich nach keiner Seite hin zu kompromittiren. Den letzten
Meldungen zufolge war der Präſident von Honduras mit 700 Mann
vor Truxillo erſchienen und im Hafen ein engliſches Kriegsſchiff. Am
24. Aug. ſoll ein gemeinſchaftlicher Angriff von der Land und See
ſeite her gemacht worden ſein.

Neuyork, d. 14. September. Laut Berichten aus Honduras
hat Walker die Stadt Truxillo am T. d. M. in Folge von Weiſun
gen des VBefehlshabers eines dort angekommenen Kriegsſchiffes ge
räumt. Aus Mexico wird gemeldet, daß Miramon bei ſeiner
Rückkehr nach der Hauptſtadt die Präſidentſchaft niederlegte, jedoch
vom Staatsrathe wieder erwählt wurde. Bei der Wahl in Maine
haben die Republikaner den Sieg davongetragen. Der Dampfer
Lady Elgin ward am 8. d. M. im OberSee von einem Schooner in

300 Menſchen kamen dabei ums Leben.
Vermiſchtes.

Am 15. Septbr. hat die bei Gelegenheit des vorjährigen Schil
lerfeſtes eingeſetzte dramatiſche Preiskommiſſion ihre erſte Sitzung ge
halten. Die Kommiſſion hat bekanntlich alle drei Jahre unter den in
dieſem Zeitraume erſchienenen deutſchen Dramen dem Regenten ein
preiswürdiges Stück zu bezeichnen der Preis beſteht in 1000 Thlrn.
und einer goldenen Medaille. Die Kommiſſion iſt aus hervorragenden
Gelehrten und einigen Vertretern des Theaters zuſammengeſetzt unter
jenen Böckh, Ranke, Mommſen, Gervinus, Droyſen, Curtius, unter
dieſen von Hülſen und der karlsruher Devrient. Dem Verneh
men nach ſoll die Kommiſſion dieſes Mal mit großer Mehrheit erklärt
haben, daß ſie unter den Dramen der letzten drei Jahre keines durch
aus preiswürdig befunden habe; ſei aber der Wunſch, den Preis den
noch zu ertheilen ſo verdienen Freitag's Fabier am meiſten eine ſolche
Auszeichnung. Nach einigen ſoll neben den Fabiern das Teſtament
des großen Kurfürſten von Putlitz hervorgehoben worden ſein.

S Heidelberg, d. 21. September. Der erſte Gegenſtand der
Tagesordnung in geſtriger (dritter) Plenar Sitzung betraf die definitive
Beſtimmung des demnächſtigen Verſammlungsortes dieſer Wanderver
ſammlung. Man wählte hiefür die ſchon im vorigen Jahre proviſo
riſch beſtimmte Stadt Schwerin, und zum demnachſtigen Präſidium
die Herren Graf v. Schlieffen auf Schlieffenberg und Hillmann auf
Scharſtorf in Mecklenburg Schwerin. Für die im Jahre 1862 abzu

Halle, Dienstag den 25. September 1860.

haltende Verſammlung wurde ſtatutgemäß ſchon heute Trier gewählt,
obwohl auch Neiſſe in Oberſchleſien und Königsberg i. Pr. mit in
Vorſchlag waren. Hierauf erſtattete Herr Prof. Waltz aus Heidelberg
Bericht über die Reſultate der geſtrigen Weinproben. Es waren nahe
an 200 Sorten aus den Jahren 1857, 1858 und 1859 ausgeſtellt.
Als die vorzüglichſten 1857er erklärte man Königsbacher Traminer
und Deidesheimer Riesling; die 1858er und 1859er waren, als noch
nicht vollſtändig entwickelt, nicht in Concurrenz gezogen worden. So
dann wurde die Discuſſton eröffnet über die in voriger Sitzung ver
tagte Frage: „Wie ſich das land wirthſchaftliche Intereſſe bezüglich
des Rübenbaues zu der Rübenzucker- Fabrikation verhalte, und durch
welche Mittel beide Jntereſſen in Einklang gebracht werden können.“
Hierzu wurde der von Hrn. Director Schober aus Tharand gehaltene,
inzwiſchen gedruckte Vortrag unter die Mitglieder vertheilt. An der
Debatte betheiligten ſich die Herren Amtsr. Rimpan aus Schlanſtedt,
einer unſerer größten Zuckerfabrikanten, Herr Aldenhoven aus Köln
und Hr. Reg.Rath v. Salviati, woraus ſich nur reſumiren läßt, daß
ſich bis jetzt ein Mittel noch nicht habe auffinden laſſen welches die
Intereſſen des Rüben bauers mit denen des Rübenzuckerfabrikan
ten vereinigen ließe der Eine ſucht ſeinen Vortheil in der Quantität,
der Andere in der Qualität der Rüben. Sollte man einmal dahin ge
langen, mittelſt gewiſſer Düngmittel die Qualität durch die Quantität
nicht zu ſchwächen, dann wäre es vielleicht möglich, eine Ausgleichung
der beiderſeitigen Jntereſſen zu finden, was allerdings bei den ſtets
neuen Fortſchritten, welche die Wiſſenſchaft fortwährend mache, nicht
unmöglich ſei. Bezüglich einer ebenfalls in Vorſchlag gekommenen Fa
brikatſteuer verwies Herr v. Salviati auf eine von ihm verfaßte, dem
nächſt erſcheinende Broſchüre, welche dieſe Frage auf das ſpeziellſte be
handele und für ſpätere Verhandlungen eine ſichere Grundlage geben
werde. Ueber die 6. Frage des diesjährigen Programmes: „wie und
mit welchem Erfolge können Feldgewächſe als Zwiſchennutzung im
Walde gebaut werden, und welche Vortheile gewährt insbeſondere der
Hackwald, der Röderwald im Oderwalde verlaſen die Herren Forſt
Inſpektor Schreiber aus Mosbach und Oberförſter Billhardt aus Viern
heim ſehr ausführliche, wiſſenſchaftlich begründete Abhandlungen, woraus
reſultirt, daß der Waldfeldbau jedenfalls die Produktion vermehrt, und,
wenn richtig angelegt, die Wald Cultur durchaus nicht beeinträchtigt.
Die achte Frage: „ob dem Anbau zahmer Kaſtanien auf Waldboden
nicht eine größere Ausdehnung zu geben ſei?“ beantwortet Herr Be
zirksförſter Lauer aus Sinsheim in einer tief wiſſenſchaftlich begrün
deten Abhandlung dahin daß ſich deren Anbau, ein für deren Fort
kommen geeignetes Klima vorausgeſetzt, als ſehr vortheilhaft erweiſe.
Schließlich genehmigte die Verſammlung einſtimmig den von der Forſt
Section geſtellten Antrag auf Einführung eines allgemein gültigen
deutſchen Maßes, und zwar des metriſchen. Auch vernahm die Ver
ſammlung mit lebhafter Freude die Nachricht, daß Se. Königl. Hoheit
der Großherzog das morgende Banket mit ſeiner Gegenwart beehren
werde. Der heutige Abend iſt dem Beſuch des mannheimer Thea
ter gewidmet.

Die heutige und letzte Plenarſitzung war, der Tagesordnung ge
mäß, für die Berichterſtattung der Berathungen der einzelnen Sectionen
beſtimmt indeſſen haben die Abtheilungen für Naturwiſſenſchaften,
Technik, Viehzucht, Seidenbau und Bienenzucht, des Acker und Wie
ſenbaues es vorgezogen, heute keine Berichte zu geben da dieſelben
ſpäter gedruckt in die Hände der Betheiligten kommen würden. Da
gegen berichtete Ober Forſtrath v. Berg im Namen der Forſt-Section,
daß ſie von den ihr vorgelegenen zum Theil ſehr umfangreichen 21
Fragen, S discutirt habe. Aus dieſem Berichte vermögen wir nur
ſo viel hervor zu heben, daß der Werth einer richtigen Forſt Cultur
den Landwirthen nicht dringend genug ans Herz gelegt werden könne,
denn ein gut gepflegter Wald wird ein immer werthvollerer Beſitz wer
den, während derſelbe bei einer ſchlechten Bewirthſchaftung ſeinen
Werth immer mehr und mehr verliert. Aus dem Berichte der Section
„Obſtzucht“, erſtattet von Hrn. Richard, entnehmen wir, daß man die
Anpflanzung von Obſtbäumen auf Ackerland dann für ſehr vortheilhaft
gelten laſſen könne, wenn man Bäume mit hoch gehenden Kronen
auswählt, auch halte man das Ausſchneiden der Bäume im Sommer
für zweckmäßiger als im Frühjahr. Ueber die erſte Frage der Tages
ordnung Welche Verbeſſeru igen bedürfen die Satzungen der Hagel
Verſicherungs-Geſellſchaften und ſind ſolche Anſtalten mit Zwang ein
zuführen wurde eine ſchriftliche Abhandlung zu Protokoll genommen
und eine Discuſſion nicht eröffnet. Dagegen gab die nächſte Frage
„Welche Reſultate hat die Anwendung künſtlicher Düngemittel ohne
Viehhaltung bei von Städten entfernt liegenden Wirthſchaften ergeben,
und wie haben ſich die Koſten dieſer im Vergleich mit Stallmiſt ver
halten Veranlaſſung zu einer längeren Debatte. Der Director
Schober ſprach die Anſicht aus, daß ſolche Güter, die ohne Viehſtand
ihr Stroh nicht verwerthen könnten, nicht wohl ſelbſtſtändig beſtehen
könnten, man von ſolchen alſo Reſultate, wie ſie hier in Frage ſtehen,
nicht erhalte. Herr Albert aus Biberich und Hofrath Dr. Stöckhardt
aus Tharand zeigten durch viele Beiſpiele, wie vortheilhaft und billig
die Anwendung künſtlicher Düngmittel ſich bewährt habe und gaben
hierüber namhafte Beiſpiele 10 18jähriger Erfahrungen bewährter
Oekonomen aus Naſſau, dem Odenwald, aus dem cleve'ſchen und ſäch
ſiſchen Lande. Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die
Frage: „der zweckmäßigſten Form für Vieh Verſicherungs Anſtalten
ob für Gemeinden oder Genoſſenſchaften“. Hierüber theilte Hr. Bö
decker aus Kiel ſeine Erfahrungen mit welche er a's Director der kö
niglich däniſchen allgemeinen Landes-Viehverſicherungs Geſellſchaft ge



macht hat, und woraus ſich ergab, daß eine Geſellſchaft für ganz
Deutſchland dem Prinzip wohl entſpräche, aber doch wohl nicht aus
führbar ſein würde, indeß wäre die Bildung möglichſt großer Vereine
zweckmäßiger und richtiger als kleine einzelner Gemeinden. Hiermit
war die Tagesordnung der diesjährigen Verſammlung erſchöpft und
der Präſident ſchloß die Sitzung mit einem Hinblick auf den ſchönen
Einklang, welcher ſich in den Beſtrebungen dieſes Vereins kund gege
ben und gezeigt habe, daß alle deutſchen Volkſtämme ein einiger natio
naler Sinn für die volle Einigung und Macht ganz Deutſchlands be
ſeele. Ein lauter, lang andauernder Beifall ſchloß ſomit die dies
jährige Verſammlung.

Der „Königsberger Telegraph“ enthält in Bezug auf die
Stenographie folgende beachtenswerthe Mittheilung: Jn unſerer Stadt
iſt einer der Forderungen der Neuzeit ihr Recht geworden, Herr H.
Krieg, Korreſpondent des Königlichen ſtenographiſchen Jnſtituts zu
Dresden, iſt auf Grund einer, dem akademiſchen Senat eingereichten
Abhandlung über die „Gegenſeitigkeit der ſtenographiſchen Syſteme“
zum Lehrer der Stenographie an der Albertus Univerſität zu Königs
berg ernannt worden. Herr Krieg wird außerdem den Unterricht an
der Handelsſchule ertheilen ſowie einen Privatcurſus für Stenogra
phie einrichten.“

Hannover, d. 20. Septbr. Die Wanderverſammlung der
Deutſchen Bienenwirthe zählt bis jetzt 250 Theilnehmer. Von
bekannten Namen befinden ſich darunter Pfarrer Dzierzon aus Schle
ſien, Hr. v. Berlepſch aus Gotha, Graf Stoſch aus Schleſten, der
Redakteur der „Bienenzeitung Profeſſor Schmidt aus Eichſtädt,
Marcheſe Balſamo Crivelli aus Mailand, Paſtor Kleine aus Lüt
horſt, Hr. von Boſe und General von Breidenbach Bürresheim aus

Wiesbaden. SJn Woolwich ſind mit einer neuen von Lieutenant Cheva
lier erfundenen elektriſchen Schießſcheibe Verſuche angeſtellt wor
den. Anſtatt aus einem einzigen ſoliden Stück zu ſein, beſteht die
Scheibe aus mehreren Theilen dem Schwarzen, dem Centrum und
zwei äußeren Ringen. Es wurde in Entfernungen von 400 bis 700
Ellen geſchoſſen, und ſo oft die Scheibe getroffen wurde, zeigte eine
Nadel auf der Oberfläche der Scheibe mit größter Genauigkeit den
Punkt an, wo die Kugel getroffen hatte, ſo daß kein lebendiger Weiſer
nöthig iſt und einer Menge von Unglücksfällen vorgebeugt wird. Die
engliſche Regierung wird dieſe Schießſcheibe allgemein einführen

Jn Bredſtedt (Schleswig) iſt dieſer Tage der Sohn eines
Handwerkers auf den Vornamen „Garibaldi“ getauft worden.
Ein Bewohner der nahen Kooge ſoll die Veranlaſſung dazu geweſen
ſein, indem derſelbe den unbemittelten Eltern 6 Thaler zu geben ver
ſprach, ſofern ihr Jüngſtgeborener in der Taufe den Namen „Gari
baldi“ erhalte.

Wie ihrem Bier, ſo haben die Deutſchen allmälig auch der
Turnerei Heimathsrechte in Amerika verſchafft. Die Amerikaner
ſchauen derartigen Neuerungen in der Regel erſt Jahre lang ſcheinbar
ohne alle Theilnahme ja mit Spott zu, bis ganz auf einmal die Er
kenntniß bei ihnen durchbricht und ſie dann auch im Sturm vorwärts
ſchießen. So geſchah es mit dem Bier, das binnen zwei oder drei
Jahren zu einem allgemeinen Nationalgetränk geworden iſt, ſo geſchieht
es auch jetzt mit dem Turnweſen. Es iſt in die Amerikaner ein förm
liches phyſiſches „reviyal“ gefahren. Den nächſten Anſtoß dazu haben
allerdings die Boxerkämpfe gegeben, aber bei dem, was nun geſchieht,
dient die deutſche Turnerei als Muſter. Binnen einem Jahre ſind
mit faſt allen Hochſchulen in den Neu England Staaten Turnanſtal
ken (gymnasia) verbunden worden, hier und in anderen größeren Städ
ten beſtehen ſolche unabhängig und finden zahlreichen Zuſpruch und auf
den nächſten Sommer iſt nach Chicago das erſte anglo amerikaniſche
Turnfeſt ausgeſchrieben, wobei 3 Preiſe à Doll. 200, 2 à Doll. 100
und 4 à Doll. 50 für die beſten Leiſtungen in den verſchiedenen Turn
fächern (Reck, Barren, Dauerlauf ec.) zur Vertheilung kommen ſollen.

wovon die Anweſenheit zahlreicher Griechen und der Eingang vieler Aufträge ausAmerika Zeugniß geben. Sowohl im Leder wie im Tudmartt war e der
jüdiſchen Feiertage wegen etwas ſtill doch ging der Lederhandel ſoweit er die ferti
gen Fabrikate betrifft, ſeit geſtern ſehr lebhaft, und man iſt der Meinung, daß die
großen Vorräthe trotz des um einige Thaler gedrückten Preiſes nicht unverkauft blei
ben dürften. Auf die Einzelheiten des Geſchäfts und die Preiſe kommen wir näch
ſtens zurück. Jn Tuchen war das Geſchäft in den erſten Tagen ziemlich ſtill, beſſerte
ſich aber nach den jüdiſchen Feiertagen etwas und wurde beſonders von Mittel und
ſchweren Tuchen und Winterrockſtoffen an kleine Stückkäufer ziemlich viel abgeſetzt-
Die Amerikaner ſowohl wie die anweſenden Groſſiſten aus der Schweiz, Baiern,
Frankfurt c. haben noch nicht gekauft, weil ſie bei den ſtarken Lazern von Tuchen
und derartigen Artikeln ſpäterhin billigere Preiſe zu erzielen hoffen. Ob ihnen dies
gelingen wird, ſteht bei gutem Fabrikat faſt zu bezweifeln, da die Wollpreiſe zu hoch
ſind Und die fetzigen Verkäufe zu einigen Groſchen die Elle höher abgeſchloſſen wur
den. Mit Ausnahme von Modewaaren ſoll es in Manufakturen bis jetzt noch ziem
lich ſtill gehen doch werden dieſe Lager gewöhnlich etwas ſpäter beſucht und dann
trifft auch noch ein großer Theil der Einkäufer aus Polen und der Moldau erſt ſpä

ter ein. (Dr. J.)Die Winter- Abonnements Concerte des Herrn Stadt
Muſikdirector John im Local der Weintraube,

Jm nächſten Monat werden die Winter Abonnements Concerte
des Halliſchen Stadtorcheſters unter Direction des Herrn John im
Local der Weintraube wieder beginnen. Das kunſtliebende Publikum
hat dieſe Concerte ſeit Jahren durch überaus zahlreichen Beſuch beehrt
und ſich an dem wirklich trefflichen Enſemble Spiele des Halliſchen
Stadtorcheſters erfreut. Wir wünſchen dem Unternehmen auch in dieſer
Winterſaiſon dieſelbe Betheiligung und wohlverdiente Anerkennung.

Die Subſcriptions- Liſte iſt bereits in Umlauf geſetzt.

Halle. G. Nauenburg.Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22 bis 24. September.

Kronpränz. Hr. K. Ruſſ. General und Commandant v. Warſchau Graf Ba
dent m. Bedienung a. Warſchau. Hr. Ober Forſtmſtr. v. d. Borch a. Friede
burg. Hr. Rez. Refer. v. Kerßenbrogk a. Merſeburg. Hr. Oſfiz. v. Münch
hauſen a. Salzwedel. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Erdmannsdorf m. Fam. u.
Bedienung a. Rodersdorf. Hr. Gutsbeſ. v. Krieger m. Diener a. Pommern.
Die Hrrn. Rent. Lamb a. Leeds, Pitt a. York, Marray a. London. Hr. Pro
feſſor d. Rechte Krauſe m. Frau a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaut. Kracker a.
Crefeld Hinz a. Hamburg.

Stacit Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Sander m. Gem. a. Neukirchen. Hr. Amts
rath Brandis m. Gem a. Lauchßädt. Hr. Amtm. Weidlich m. Gem. a Schaf
ſtädt. Frau Amtm. Weidlich a. Cospuden. Die Hrrn. Kaufl. Bookmann a.
Magdeburg Reiling a. Dresden Gebler a. Hamburg Gedecke a. Frankfurt.
Hr. Kent. Lange a. Duisburg. Hr. Rent. Kramer u. Hr. Kahritbeſ. Böttcher
a. München. Hr. Director Rödſger a. Berlin. Hr. Prof. Bunge m. Gem. a

Dorpat.
Golaäner Räng. Die Hrrn. Kaufl. Kleinſchmidt a. Berlin Gabelsberg a. Ber

lon Paulſtet a. Rehme, Meißner a. Braunſchweig Chaineux a. Brüſſel. Hr.
Graf v. Einſiedel a. Bautzen. Die Hrrn. KRittergutsbeſ. Lieur. a. D. v. Fink
Hartmannsdorf a. Brenzlau, Bach a. Eptingen.

Goldner Löwe,. Hr. Uhrmacher Rothmann a. Heldrungen. Die Hrrn. Kauft.
Sommer a Zettz, Becker a. Hamburg. Hr. Lehrer Stroh a. Köthen. Hr. Ba
ron König a. Braunſchweig. Hr. Baumſtr. v. Ludwig a. Berlin. Hr. Condis
tor Freh m. Frau a. Potsdam Hr. Rittergutsbeſ. Hermann a. Cöslin

Stacit Hamburg. Hr. Med. Rath u. Landphyſikus Dr. Aukendorf u. Fräul.
Viſcher a. Beuthen.
helm, Lichtnegger a. Braunlage a. H. Hartwig a. Wittenberge, Kraft a.
Mainz, Rüditgers a. Deidesheim. Hr. Oekon. Andree a. Frankfurt. Hr. Berg
mſtr. Mehner a. Eisleben. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Jüngken a. Reinsdorf v.
d. Lühe m. Bedienung a. Mecklenburg. Hr. Gen. Conſul de Manché a. Mar
ſeille. Hr. Major a. D. u. Jngen. Müller m. Tochter a. Berun.

Mathat m. Fam. a. Eisleben.
Sehwarzer Rär. Hr. Bergbeamter Saitenmacher a. Zinnwald.

Höfer t Buhla. Die Hrrn. Geſchäftsretſ. Gladen a. Winterthur,
Bödefeld.

Mentes Hötel, Die Hrrn. Kaufl. Meiſter a. Elberfeld, Thiemann a. Goßwig,
Amenti u. Biehl a. Berlin Reinicke u. Schmidt a. Magveburg Hirſchfeld g.
Wilna, Krüger a. Erfurt, Förſter m. Gem. a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Vollmer
a. Berlin. Hr. Major a. D. v. Cramon a. Charlottenburg. Frau Leman a.
Gr. Salze. Frau Beyer a. Hamburg.

IIötel zur Bisenbahn, Hr. Juriſt Landgraf a. München. Gymnaſiaßt v.
Blücher a. Quetnow, (Meckl. Schwerin). Die Hrrn. Kaufl. Kellner a. Ham
burg, Helbig u. Sallerin a. Berlin, Raab a. Stettin Hr. Gutsbeſ. Keding a.
Mecklenburg. Hr. Oekon. Kronwiegel a. Vrehna.

Hr. Fabrik.
Enttan a.

Meßbericht.
Leipzig, d. 20. Sept. Könnte die Waarenzufuhr, die diesmal in allen Ar

tikeln außerordentlich ſtark iſt, einen Maßſtab darüber was von der Meſſe zu er
warten iſt abgeben) ſo müßte ſie ſehr gut werden und in der That verſpricht man
ſich weit mebr davon als von der letzten Oſtermeſſe. Denn wenn auch die deutſche
Kundſchaft nicht mehr auf die Meſſen allein angewieſen iſt und ihr Bedarf meiſt
durch Reiſende, die nach Muſter verkaufen, wie ſchon ſeit Jahren vermittelt wird ſo
haben ſich doch die Geſchäfte im Orient und Amerika in der letzten Zeit ſehr erholt,

Bekanntmachung. eDer Vorſchrift des 9. 65 der Verordnung
vom 3. Januar 1849 gemätz wird die für das
Jahr 1861 aufgeſtellte Urliſte der zu Geſchwo
renen qualificirten hieſigen Einwohner in unſe
rer Canzlei vom 24. d. Mts. ab 3 Tage lang
ausliegen und haben eben daſelbſt diejenigen,
welche ohne Grund übergangen oder ohne Be
rückſichtigung eines geſetzlichen Befreiungsgrun
des eingetragen zu ſein vermeinen binnen der
dreitägigen Friſt ihre Einwendungen zu Proto
koll anzumelden.

Halle, den 20. September 1860.
Der Magiſtrat.

Die Lederhandlung von J. Michaelis
wird Feiertagshalber von heute Nachmittag 5
Uhr bis Morgen Abend geſchloſſen bleiben.

Entrepriſen

I Kippkarren,

von Pferden, Wagen und Geſchirren e.
Am Sonnabend den 29. d. M. Vormittags 10 Uhr werde ich im Gaſt

hofe „zur Sonne vor dem Sudenburger Thore, wegen Beendigung mehrerer Fuhr

I Kutſchwagen,
2 Paar Kump r e2 Paar Kutſchgeſchirre mit neuſilbernem Veſchlag,
mehrere Futterkaſten, Ketten, Schippen, Radehacken c.

gegen baare Zahlung verſteigern.

Magdeburg den 22. September 1860.

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 333,42 Par. L. 332,66 Par. e. 332,34 Par. L. 332,81 Par. L.
Dunſtdruck 4,68 Par. L. 5,65 Par. e. 4,91 Par. L. 5H,05 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 94 yCt. 56 pCt. 78 pCt. 76 pt.

10,3 G. Rm. 13,4 G. Rm. 14 4 G. Rm.Luftwärme

Gro

19,5 G. Rm.

i

e

A6 Stück ſtarke Spann und Wagen Pferde, worunter ſich mehrere Paar
egale beſinden, größtentheils 5 bis 7 Jahre alt ſowie

I Reitpferd; ferner z18 e e nene Leiterwagen mit eiſernen Achſen, worunter 6 Stck. 4zöllige,

t und Sielengeſchirre, desgleichen

L. Beilschmfdit, Auct.-Commiſſarius,
Tiſchlerbrücke Nr. 34.

Die Hrrn. Kaufl. Voß a. Sarmen Staudegel a. Mann

Hr. Amtm.

t

1



a

Meine Wohnung iſt gr. Märkerſtr. Nr. 22
im Hauſe des Kaufmanns Herrn Apel, wo
ſelbſt ich für Patienten früh bis 9 Uhr und
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr zu ſprechen bin.

Dr. Mehlhauſen,
Stabs und ſtellvertretender Regiments Arzt.

Das Conditorei- Lokal im hieſigen Theater
wird auf das Jahr vom 1. October 1860 1861
am 29. d. Mts. Nachmittag 4 Uhr meiſtbietend
im Theater Gebäude verpachtet werden. Die
Bedingungen ſind im Büreau des Juſtizrath
Schede einzuſehen

Magdeburg Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn
Am Sonntage den 30. d. M. werden auf allen Stationen unſerer Bahn bei

den drei des Morgens um 5 6 und 10*/, Uhr von hier abgehenden Zügen
Fahrbillets nach Leipzig zum einfachen Preiſe ausgegeben werden, die zur Rück

fahrt mit den an demſelben Tage Abends um 6 und 10 Uhr und am folgenden Montage, den
1. October, des Mittags um 12 Uhr von Leipzig abzufertigenden Zügen berechtigen.

Dieſelben ſind mit einem Stempel
„Gültig zur Hin und Rückfahrt“

verſehen. Freigepäck wird auf ſolche Billets nicht gewährt.
Magdeburg, den 23. September 1860.

Mühlenverkanuf-
Eine im Herzogthume Altenburg in

einer ſehr frequenten Mahllage, nahe
an einer Stadt, Eiſenbahn u. Straße
belegene Mühle mit zwei deutſchen und
einem amerikaniſchen Mahlgange, einer
Neinigungsmaſchine, vor vier Jahren erſt
neu gebaut, einer Schneidemühle und
der Gerechtigkeit eine Oelmühle zu er
bauen, einer warmen Quelle, welche
ſo ſtark wirkt, daß man beim ſtreng-
ſten Winter kein Eis an Waſſerrädern
verſpürt, nebſt einigen 30 Altenbur
ger Aeckern, 2 Altenburger Acker, 5
preuß. Morgen haltend, um die Mühle
belegenes, geſchloſſenes Areal, ſchönem
Obſtbhau, Jagd, mit Fiſchereigerechtig-
keit, ſteht mit oder ohne Jnventarium
Familien Verhältniſſe halber ſofort
zu verkaufen. Hierauf reſlektirende
Kaufliebhaber werden gebeten, ſich bei
dem Müllermeiſter er ima m
Sochvöppe in Eiſenberg im Her
zogth. Altenburg wohnhaft bei der Por
zellanfabrik zu melden.

Mühlen verkauf.
Eine im beſten Stande ſich befindende neu

eingerichtete Mahlmühle mit 3 amerikaniſchen
Gängen, 1 Reinigungs Maſchine, 1 Oel und
Schneidemühle ec., an einer lebhaften Stadt ge
legen, mit guten Gebäuden nebſt 60 M. Mor
gen gutem Acker 16 M. Morgen Wieſen,
ſoll erbtheilungshalber mit ſämmtlichem vollſtän
digen Jnventar für 17,000 7 mit 6000
Anzahlung verkauft werden. Näheres G. K. F. 3
poste restante Halle.

Jm Verlage von Fr. Bartholomäus in
Erfurt erſchien ſoeben und iſt bei SCIOGC-
el Sünmnom in al vorräthig:

Fraſſini- Marſch
mit Einlage des beliebten Volksliedes:

„Mädle ruck, ruck e.
für Pianoforte von
Joſeph Golde,

Könial. preuß Muſikdirector.
Mit Portrait der gefeierten Sängerin.

Preis 5 Sgr.
e werthen Kunden erlauben wir anzu

zeigen daß wieder eine Sendung der
neueſten franz. Corſets angekommen iſt

B. Nietschmann,
Weißwaaren-Geſchäft.

Auf der Königlichen Domaine Sachſen
burg ſtehen zwei SchimmelHengſte, 4 Jahr
alt, geritten und gut eingefahren, ein Rapp
hengſt, 5 Jahr alt fein geritten, zwei Hollän
der Bullen, 3 Jahr alt und ſechs Stück tra
gende Kühe zu verkaufen.

Directorium der Magdeburg- Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

D oExtrazug nach Berlin.
Zu der Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen verbunden mit einer

I Fruchtausſtellung, iſt mir heute von der Direction der Berlin Anhaltiner
S Bahn mitgetheilt, daß am 2. October Morgens um 7 Uhr von hier ein Extra

zug nach Berlin abgeht und zwar, daß Billets 2ter Klaſſe nur 3 ein Billet Zter Klaſſe
2 für die Hin und Rückfahrt bis incluſive den 6. October e. mit jedem beliebigen
Zuge gültig bleiben und als Freigepäck 20 W gewährt werden. Reflectirenden dies zur Nachricht

Halle, den 24. Septbr. 1860. G. Heine.
Jn Sachen der ſaächſiſch-thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für

Braunkohlen Verwerthung. e
Nach 9. 20 der Statuten ſoll die ordentliche Generalverſammlung jährlich im Mai ſtatt

finden. Anſtatt deſſen iſt ſie durch einfache Bekanntmachung auf den 19. November verlegt
worden. Als Grund wird angegeben, daß eine neue Anleihe in Verhandlung ſtehe. Aber die
Seehandlung will dies Darlehn nur gegen Verpfändung ſämmtlicher Geräth und Liegenſchaften
der Geſellſchaft gewähren. Dieſe ſind das einzige Objekt, was die Geſellſchaft beſitzt ſobald
ſie alſo der Seehandlung zufallen, können weder Stamm noch Prioritäts Aktionäre auch nur
Einen Thaler erhalten im Fall des Konkurſes. Wollte ein Aktionär darin willigen, ſo müßte
er ſtockrumm ſein. Freilich wird man vorſpiegeln, nach dem neuen Darlehn würden die Aktien
ſteigen. Aber wie kein papierener Hrache ſteigt ohne einen Luftzug, ſo kann auch ein Werth
papier nicht ſteigen ohne Kurs. Unſere Aktien nun haben gar keinen Kurs: die Bankiers neh
men ſie auch für Ein Prozent nicht mehr an. Wie fann alſo dies ganz werthloſe Papier ſich
heben wollen durch eine neue Belaſtung der Paſſtvmaſſe? Wenn meine Wechſel jetzt Nichts
gelten, ſo werden ſie erſt recht Nichts gelten, wenn ich zu meinen 6000 Thalern alter Schulden
noch drei Tauſend neue hinzumache!

Das Intereſſe der Aktionäre erheiſcht vielmehr den Konkurs ſofort zu veranlaſſen. Un
vermeidlich iſt er einmal, denn der Ertrag keines Jahres hat auch nur die Verwaltungskoſten
gedeckt. Geſetzmäßig hätte ſchon damals Konkurs eröffnet werden ſollen, als von dem zuſam
mengebrachten Aktienkapital die Hälfte verloren war. Jch habe nun am 30. Auguſt ſchriftlich
dem Verwaltungsrathe mitgetheilt, daß ich (gemäß S. 45 des Stgtuts) durch die ordentliche
Generalverſammlung eine außerordentliche berufen laſſen will, um das Konkursverfahren zu be
ſchließen. Der Verwaltungsrath hat dieſen Antrag nicht auf die Liſte der zu verhandelnden
Gegenſtände geſetzt, und nach 9. 22 des Statutes darf darüber nur dann verhandelt werden,
wenn dieſe Veröffentlichung vollzogen wird. Man will den Antrag alſo „todtſchweigen“. Man
irrt aber, wenn man denkt, ich wüßte dagegen kein Mittel. Jch fordere die Aktionäre auf,
ſich am 27. September Nachmittags 3 Uhr in der Weitraube zu Giebichen
ſtein zu verſammeln. Ein paſſendes Lokal daſelbſt iſt zu meiner Verfügung. Zu erinnern iſt

1) Daß es unzweckmäßig ſein würde, wenn ich den Vorſitz bei der Verhandlung über den
mir zu ſtellenden Antrag führte: es findet ſich hoffentlich dafür ein vollkommenerer

ann.
2) Daß man ſich nicht durch die Redensart beirren laſſen möge: „Jm Konkurſe erhalten wir

gar Nichts.“ Unſer Geld kriegen wir doch nicht wieder heraus und was läge wohl daran,
wenn die Aktien wirklich zu zwei Thalern pro Stück verkauft werden könnten Wenn ich
die Wahl habe, entweder gar nicht zu eſſen oder eine Hundeſuppe, ſo eſſe ich lieber gar

nicht. Julian Löwe, am Kirchthor 9.
Meine Geſchäftskommittenten bitte ich dringend der Einladung des Herrn Löwe zu fol

Hat ſein Antrag Erfolg, ſo dürfte am 19. November wohl kaum noch J Generalver
Beſt.

gen.

ſammlung ſtattfinden. H.Düngemehl. (Saurer phosphorſaurer Kalk.)
Dieſes vorzügliche Oüngemittel, welches bei Halmfrüchten einen reicheren Ertrag an Körnern,

ſowie bei Rüben eine bedeutendere Volumenvermehrung ergiebt, empfehle den Oeconomen
hiermit beſtens. Daſſelbe, von den Herren Prof. Stöckhardt und Dr. Reichardt unter
ſucht und empfohlen erlaſſe den Z. mit 22 excl. ab hier.

Reſultate von Herren Oeconomen liegen bei mir zur Einſicht.

Halle a/S. Ed. eeck.,Packhofplatz Nr. 3.

Commis-Geſuch. Mein Unterricht in feinen weiblichen Arbei
Ein gut empfohlener, tüchtiger Oetailiſt, von

angenehmen Aeußern wird für ein flottes Co
lonial Waaren Geſchäft nach auswärts ſofort
verlangt.

Perſönliche Vorſtellung iſt Bedingung
Näheres durch die Herren E. Hofmeiſter

S Co., Halle s/8. sub J. C. B. ranco.
Eltern die ihre Kinder nicht ſelbſt

erziehen können, finden für dieſe vom früheſten
Alter an eine ſorgſame Pflege und Erziehung
in einer gebildeten Familie auf dem Lande in
Thüringen. Näheres S. S. oste rest. Naum-
burg a/S.

Kauf oder Pachtgeſuch.
Ein flottes Materialgeſchäft in einer Mittel

ſtadt wird zu kaufen oder zu pachten geſucht.
Offerten werden unter Chiffre M. Z. poste

rest. Naumburg a. erbeten.

700 Thaler ſind ſofort auszuleihen gegen
ſehr billigen Zinsfuß, aber gute Hypothek. Nä
heres Martinsberg Nr. 4.

Annonce.
Jch ſuche eine unabhängige, zuverläſſige, mit

guten Zeugniſſen verſehene Frau, welche mo
natlich 5 A bekommt.

Frau Lange, gr. Brauhausgaſſe Nr. 18.

S LehrlingsGeſuch.Ein Lehrling findet gute Aufnahme beim
Schmiedemeiſter Stöpke, Leipzigerſtr. Nr. 11.

ten beginnt den 3. October in gewohnter Weiſe
und werden noch Schülerinnen angenommen.

Ottilie Kummer, Breiteſtr. Nr. 25.
1 ſehr ſchwerer fetter Bulle, 60 wollreiche,

gut genährte Hammel, 30 Märzſchaafe, 30 St.
Jungvieh verkauft das Amt Beeſen bei Halle.

H. Sander.
60 St. geſunde Mutterſchaafe und ein zwei
jähriger Springbulle, Schwarzſchecke, ſtehen
zum Verkauf auf dem Gute in Stichelsdorf.

Eine junge Pame, welche fertig Klavier
spielt und in der deutschen Literatur bewan-
dert ist wird vom 1. Novbr. a. c. ab als Ge-
sellschafterin einer jungen Dame gegen ein an
ständiges Honorar gesucht. G fällige Offerten
werden erbeten durch Wel. Stückrath n
der Exped. d. Ztg. sub J. P. d. S.



Jn meinem Neubau a. d. Saale ſind 2 Familienwohnungen à 69 30 und Stallung für 2 Pferde zu vermiethen.
dem Geſchäft günſtig, geſund und angenehm.

Die Lage iſt

J. Mann.In meinem Schweizerhäuschen am Bahnhof iſt die Beletage zu vermiethen und nach gefälliger Uebereinkunft mit dem jetzigen Miether

J. G. Mann.
Blauen ächten Cyper-Vitriol zum An

machen des Saamen Weißzens offeriren billigſt
Hersten WPelimannm.

Havannga-Honig, beſte weiße Waare,
zur Bienenfütterung ſich beſonders eignend,
ausgewogen und in größeren Quantitäten bil
ligſt bei

erstenm WPemanmm.
Kiefern Brennholz in h und

Klftr. billig zu verkaufen.
Eckſtein, Steinthor Nr. 1.

Meubel und Pianofortetransporte werden
angenommen bei E. Klingner, gr. Schloß
gaſſe Nr. S.

Harzer Käſe, à Stück 6 in
Schocken und Kiſten billiger empf. die Hand
lung von Aug. Lohſe, Thalgaſſe 4.

Von Schiffstheer und Steinkohlen-
theer halte ich fort Lager und offerirt in Ton
nen und Einzelnen billigſt J. F. Weber.

Herrn Bär, zum erſten October oder beliebig ſpäter zu beziehen.
e rEapeten- u. Honlranr- Lager bei Friedr. Arnold a Alarkt.

Am Schluß der Saiſon empfehle ich eine Partie Wandtapeten und
gemalte Rouleaux in den ſchönſten Muſtern zu herabgeſetzten Preiſen,
Tapeten pro Stück von 22 Sgr. an. Das Sapezieren wird aufs Billigſte beſorgt.

Soeben empfing ich eine bedeutende Sendung franzöſiſcher und deutſcher
Gummischuhe, und empfehle ſelbige im Ganzen und Einzelnen zu den billig

ſten Preiſen. Wriedlr. Armolcl a Markt.
e o iſt von dem königl. preuß Miniſterium für Medi

zinal- Angelegenheiten geprüft und beſitzt die EigenLilioneſe ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu

geben und alle Hautunreinigkeiten, als Sommer
ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech

W ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)
und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder: Rothe W GSo. in Berlin Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. G Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl RBReocheh.

Wohnungsverändernng und Geſchäftsverlegung.
Meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden die ergebenſte

Anzeige, daß ich nicht mehr a. d. Moritzkirche ſondern auf dem
Graſeweg Nr. 14 wohne.

W. C Gelhgießermeiſter u. Sprißenbauer.
Heute verlegte ich meine

CGolonialwaaren-, Wein-, Vigarren- und Spirituosen-Hanälung,
nebſt Krhens und Frandverſicherungs- Agentur- Geſchäft

aus der Schmeerſtraße Nr. 14 in mein Haus

Marktplatz Nr. G.
Für das mir ſeither in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen danke ich herzlichſt und

vitte, mir daſſelbe auch im neuen Lokale zu erhalten. O. P. Baentseh.

Den Empfang meiner Meßwaaren zeige ich unter Zuſiche
rung reellſter Bedienung hierdurch ergebenſt an.

Löbejün BeeJ 9Bchte Hamburger Presshele!
in längſt e en e vorzüglich gährungskräftigſter Qualität empfiehlt bei jedem Quan
tum von täglich friſchem Empfang

P. Beerholdt, am Aarkt, Bechershof 9.
SBillige Zucker

extra ff. Naffinad bei Broden à G s
allerfeinſten Rafſfinad, gemahl. à W 5
ſowie alle het e Whe

empfiehlt in beſter Qualität billigF. Beerholdt, am Markt, Bechershof 9.
So eben traf Sendung friſcher

Bayr, Schmelzhutter
ein, die in Prima Qualität à t 7 Sgr. empfehle.

F. Beerholdt, am Aarkt, Dechershof 9.
Holland. u. Kieler Bücklinge, fette Kieler Sprotten

erhielt wieder Wolle.Wrische Kieler sSprottemnm
erhielt und empfiehlt G. Gloldäschmsdlt.

Errdnuiss Oel Seie,bekannt als ein woblthätiges, erfrischendes Waschmittel. Preis pro Stück 3 Sgr. ein Packet

mit 4 Stück 10 Sgr. empfehlt O. Harimg, Brüderstrasse 16.
W Nuf dem hohen PetersbergeZum ErndteDankfeſt Sonntag den o M. Concert und Ball, ger

eſichſt einladet
Ein ſehr ſchönes Windſpiel, braun, iſt zu 2 möblirte Wohnungen ſind zu vermiethen

Schülershof Nr. 6, nahe am Markt.erkaufen Leipzigerſtraße Nr. 35.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſodene Roßhaare in 4 Sorten zum
Polſtern und Matratzen in Centnern und
Einzelnen billigſt bei J. F. Weber.

Echt Bayerſchen Malzzucker in gla
ſigen Platten empfing wieder

Carl Brodkorb.
Stärkſtes Schweizer und Belgiſches

Jagdpulver, Sprengpulver, Patent-
Schroot, Zündhütchen, Ladepfropfe
u. ſ. w. empfiehlt Carl Brodkorb.

Stearinlichte zu 9, S u. 7 vorrä
thig bei Carl Brodkorb.

Kieler Bücklinge von vorzüglicher Qualität
empfiehlt
die Heringshandlung von verehel. Goerke,

geb. Boltze.

Neue Baumnüſſe
verſendet en gros und es detail

Eduard Frank in Worms a Rhein.
Ein Stall für ein Neitpferd wird

ſofort zu miethen geſucht.
Offerten bitte man unter H. B. poste re-

stante Halle abzugeben. S
Einladung.

Sonntag als den 30. d. M. beabſichtigt Un
terzeichneter ſeinen neu dekorirten Saal einzu
weihen und zugleich das Erndte- Dankfeſt zu
feiern, wozu ich hierdurch ganz ergebenſt einlade.

Cöſſeln, den 24. Septbr. 1860.
A. Waſſermann.

Geſangunterricht.
Der Unterricht im Elementargeſange,

in der höheren Geſang und Vortrags-
kunſt beginnt

Montag den I. Oetober
Sprechſtunde bis 2 Uhr.

G. Nauenburg,
Markt Nr. 24, im Hauſe des Herrn Pintus.

Der evangeliſche Unionsverein
wird ſeine nächſte Verſammlung in Halle
Dienstag den 9. October Morgens 9 Uhr im
Saale des Waagegebäudes halten. Die Ver
ſammlung wird am Abend vorher im Saale des
Kronprinzen Statt finden.

I 9 S vFamilien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heut Nachmittag 1 Uhr rief der Herr über
Leben und Tod unſern freundlichen Karl in
dem zarten Alter von 6 Monaten zu ſich. Statt
jeder beſonderen Meldung dieſe Trauernachricht
Freunden und Verwandten.

Amt Beeſen, am 24. Septbr. 1860.
H. Sander und Frau.
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